
Berlin (cm) – Die Vertreter der
Kooperationsgemeinschaft
der ostdeutschen Zahntech-
niker-Innungen trafen am 7.
Mai 2003 mit dem Vorsitzen-
den des Ausschusses für Ge-
sundheit und Soziales, An-
dreas Storm (CDU), in Berlin
zusammen.Im Verlaufe dieses

Gesprächs wurden nicht nur
die schwierige wirtschaftli-
che Lage der zahntechni-
schen Betriebe in den neuen
Bundesländern, sondern viel-
mehr deren Hauptursache –
die bestehende Vergütungs-
problematik Ost/West – erör-
tert und diskutiert. Nachdem

der Pressesprecher der Ko-
operationsgemeinschaft,
ZTM Carsten Müller, Herrn
Storm über die aktuelle Situa-
tion ins Bild gesetzt hatte,
wurde dem Ausschuss-Vorsit-
zenden das Konzept des „Ber-
liner Modells“ vorgestellt
(siehe hierzu auch den Artikel
auf Seite 3). Im Anschluss er-
örterte Storm die Reformvor-
schläge der CDU/CSU-Frak-
tion, die sich folgendermaßen
zusammenfassen lassen:  
• Herausnahme der komplet-

ten Zahnbehandlung aus der
Gesetzlichen Krankenversi-
cherung (GKV).

• Einführung einer Pflichtver-
sicherung mit einem Basis-
tarif von monatlich 25 € für
Alleinstehende (Ehepaare
50 €), unabhängig von Alter
und Geschlecht.

• Einführung von Wahltarifen
für GKV-Fremdleistungen
(z.B. Implantate).

• Diese Regelung soll sofort
und ohne Übergangsrege-
lung zum 1.01.2004 in Kraft
treten, verbunden damit ist

ein Festzuschusssystem.Die
Union will durch die Umset-
zung dieser Vorhaben ca. 11
Mrd. € einsparen sowie wei-
tere 16 Mrd. € über die PKV
einnehmen. Der GKV-Bei-
tragssatz soll somit von 14,3
% auf 13 % gesenkt werden.
Die Vertreter der Koopera-
tionsgemeinschaft verlie-
hen ihrer Forderung Nach-
druck, einen getrennten Zu-
schuss für Zahntechniker
und Zahnärzte zu definie-
ren.Gleichzeitig soll ein ein-
heitliches Vergütungsniveau
zwischen Ost und West ge-
schaffen werden. Da die Re-
formvorschläge der Bun-
desregierung sicherlich auf
Ablehnung der unionsge-
führten Bundesländer im
Bundesrat stoßen werden,
könnte es unter Umständen
zu einer Kompromisslösung
im Vermittlungsausschuss
kommen. Dieser wird dann
hoffentlich die besondere Si-
tuation der Menschen in den
neuen Bundesländern be-
rücksichtigen.
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Einheitliches Vergütungsniveau schaffen
Spitzenvertreter der ostdeutschen Zahntechniker im Gespräch mit Gesundheitsexperten Andreas Storm (CDU) 

Osnabrück/Berlin (cs) – Mit Ent-
setzen hat die Bundeszahnärz-
tekammer (BZÄK) auf die War-
nung des VDZI-Präsidenten
Lutz Wolf vor einer möglichen
Ansteckung von Patienten mit
dem SARS-Virus über aus
China importierten Zahnersatz
reagiert. „Was Herr Wolf hier
treibt, ist ein durchsichtiges
Spiel mit der Angst, um lästige
Konkurrenten auszuschalten“,
erklärte die BZÄK. In einem
Interview hatte Wolf gegenüber
der Neuen Osnabrücker Zei-
tung behauptet, dass theore-
tisch die Möglichkeit bestehe,
dass Patienten „die Lungenseu-
che über Zahnersatz aus SARS-
gefährdeten Staaten sozusagen
direkt implantiert“ würde. Be-
sonders kritisch sei es, so Wolf,
dass weder Patienten noch
Zahnärzte die genaue Herkunft
identifizieren könnten (siehe
auch S.3).Auch unter den Han-
delsgesellschaften sorgten die
Äußerungen Wolfs für heftige
Kritik. Als „Propaganda“ wies
beispielsweise die Firma pro-
Dentum Dentaltechnik in einen

offenen Brief an Herrn Wolf
dessen Mutmaßungen zurück.
„Nur weil an der Qualität un-
serer Auslands-Zahntechnik
überhaupt nichts auszusetzen
ist (außer den günstigen Prei-
sen), müssen Sie zu Ablen-
kungsmanövern greifen,wobei
Sie selbst vor Panikmache
gegenüber den Patienten nicht
zurückschrecken“, so proDen-
tum-Geschäftsführer Matthias
Kaiser. „Unsere desinfizierte
Zahntechnik überträgt weder
Viren, noch ist sie krebserre-
gend“,so Kaiser weiter.Sowohl
nach Aussage des Robert-
Koch-Instituts als auch auf
Grund aktueller Erkenntnisse
der WHO zur Überlebensfähig-
keit des Virus schließt die BZÄK
eine solche Infizierung unter
den Kautelen der für die Zahn-
arztpraxen vorgeschriebenen
Hygienemaßnahmen über ZE
aus. Das bestätigte auch Prof.
Dr. med. Uwe Ullmann vom
Uniklinikum Schleswig-Hol-
stein gegenüber der ZT Zahn-
technik Zeitung.

Spiel mit der Angst?
Warnung vor SARS-Ansteckung durch China-
Zahnersatz bringt VDZI-Präsident Wolf in die Kritik
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Der Pressesprecher der Kooperationsgemeinschaft, ZTM Carsten Müller, im Gespräch mit dem Vorsitzen-
den des Ausschusses für Gesundheit und Soziales, Andreas Storm (CDU).

Neuss (rd) – Zur diesjährigen
Mitgliederversammlung des
Verbandes Deutscher Zahn-
techniker-Innungen (VDZI)
wurde der gesamte Vorstand
sowie die Besetzung der Ar-
beitskreise des Bundesin-
nungsverbandes neu ge-
wählt.Mit großer Mehrheit,so
der VDZI in einer Pressemit-
teilung, sprachen sich die De-
legierten auf dem Verbands-
tag für die Kontinuität des be-
rufspolitischen Kurses aus.
Lutz Wolf, der nun bereits die
3.Amtsperiode als VDZI-Prä-
sident antritt, wurde mit 93,6
% gewählt. Dies sei ein „ein-
deutiger Vertrauensbeweis“
für seine Arbeit in Zeiten
handwerks- und gesundheits-
politischer Veränderungen.
Mit diesem Votum setzten die
Delegierten der deutschen
Zahntechnikerinnungen wei-
ter auf Kontinuität in der Be-
rufspolitik. Einen Gegenkan-
didaten hatte Wolf nicht. Be-
vor die Delegierten ihre
Stimme abgeben konnten,
stellte Wolf seine „Mann-
schaft“ vor, mit der er die
nächsten drei Jahre die be-
rufspolitischen Belange der

Zahntechniker in die Hand
nehmen möchte. Dieses
„kompetente Team“ solle ihm
hilfreich für die kommenden
Aufgaben zur Seite stehen, so
Wolf.Auch dieses Team wurde
ohne Gegenkandidaten ge-
wählt. Lediglich um den Pos-
ten des VDZI-Vizepräsiden-
ten zeichnete sich im Vorfeld
eine Kampfkandidatur ab.
Gegen das bisherige Vor-
standsmitglied Jürgen
Schwichtenberg wollte Man-
fred Heckens (ZTI Rheinland-
Pfalz) antreten. Dieser zog je-
doch kurz vor der Wahlent-
scheidung seine Kandidatur
zurück. Schwichtenberg, Vi-
zepräsident des europäischen
Zahntechniker-Verbands
(FEPPD), erhielt von der Ver-
sammlung mit 88,1 % der
Stimmen das Vertrauen der
Mitglieder. In den weiteren
Vorstand wurden zwei bishe-
rige sowie drei neue Mitglie-
der gewählt. Neu im Vorstand
ist Klaus Bartsch (ZTI Köln-
Aachen),Arnd-Frithjof Erwin
(ZTI Dresden-Leipzig) und
Thomas Pichon (ZTI Nord-
bayern). Der VDZI freue sich
auf die Zusammenarbeit mit

den drei neuen „engagierten
und kompetenten Fachkräf-
ten“.Mit Erwin konnte die Ko-
operationsgemeinschaft Ost-
deutscher Zahntechniker-In-
nungen einen Vertreter aus
den neuen Bundesländern in
das höchste VDZI-Gremium
entsenden. Wiedergewählt
wurde Reinhold Röcker (ZTI
Baden) sowie Peter Thomsen
(ZTI Schleswig-Holstein).
Wie der VDZI betont, seien
zwei klare Botschaften mit
dieser Wahl verbunden: Mit
dieser Mannschaft könnten
die „anstehenden Herausfor-
derungen“ der wirtschafts-
und gesundheitspolitischen
Veränderungen für die Bran-
che „vertrauensvoll, sach-
kompetent und mit hohem
Engagement“ angegangen
und gemeistert werden. Wolf
ist der Meinung, dass das
Zahntechniker-Handwerk
bereit sei, die Verantwortung
für eine bedarfsgerechte,sozi-
alverträgliche und funktions-
fähige Versorgung der Bevöl-
kerung gemeinsam mit den
Zahnärzten zu übernehmen.

VDZI-Vorstand neu gewählt
Lutz Wolf mit großer Mehrheit im Amt bestätigt
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